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Johannes Wirz
Sekundarlehrer.

1850—1915.

Johannes Wirz wurde in Gelterkinden, woher seine Eltern
stammten, am 10. Juli 1850 als viertes Kind des Lehrers und spätem
Fabrikdirektors Johannes Wirz geboren. In seinem Heimatorte
verbrachte er mit fünf Geschwistern seine erste Jugendzeit, besuchte
daselbst die Primarschule, darauf die Bezirksschule in Bockten
und absolvierte sodann die obern Klassen der damaligen Gewerbeschule

in Basel. An letzterer Anstalt genoss er den Unterricht
Prof. L. Rütimeyer's, dessen er stets mit Freude gedachte, und der
die angeborene Neigung zur Beobachtung der Natur in ihm förderte.
Das Studium der Naturwissenschaften war es auch hauptsächlich,
dem er von 1868 an in Basel unter Rütimeyer und Schwendener,
später in Lausanne oblag. Finanzielle Rücksichten bewogen ihn
nach relativ kurzer Zeit die Universitätsstudien aufzugeben und sich
dem Lehrberufe zuzuwenden. In der Realanstalt am Donnersberge
in der Pfalz fand er seine erste Stelle. Später war er am Seminar
in Schiers tätig, vor allem den Unterricht in den naturwissenschaftlichen

Fächern mit warmem Eifer erteilend. Neben dem Berufe
förderte er seine Kenntnisse durch eifriges Selbststudium. Im Frühling

1881 siedelte er nach Schwanden über, an dessen Sekundärschule

er bis zum Jahre 1912 ununterbrochen wirkte. Im Glarner-
lande verbrachte er in der Stille glückliche ünd erspriessliche Jahre.
Mit gleichgesinnten Freunden gründete er die glarnerische
naturforschende Gesellschaft. Sein besonderes Interesse galt der
Erforschung der Pflanzenwelt des Landes Glarus. In der Folge wurde
ihm dann auch die Bearbeitung der Flora dieses Kantons übertragen.
Sie erschien als Bestimmungsbuch, das auch zum Gebrauch in Schulen
geeignet sein sollte, in drei Teilen während der Jahre 1893—96.
In den letzten Jahren vor seinem Tode hatte er eine Neubearbeitung
der Flora vorgenommen, war aber nicht mehr ganz damit zu Ende
gekommen.

Bei Anlass der Jahresversammlung der Schweizerischen
Naturforschenden Gesellschaft im Jahre 1908 wurde ihm von Oberforstinspektor

Dr. Coaz die Erforschung der Verbreitung wildwachsender
Holzarten im Kanton Glarus übertragen. Mit freudigem Eifer machte
er sich an die Ausführung dieser Arbeit. Leider war es ihm nicht
vergönnt, sie durchzuführen. Bald zeigten sich die Erscheinungen
einer beginnenden, schweren Herzkrankheit, der er nach langen
Leiden am 23. September 1915 erlag. (Dr. H. Wirz.)
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Übersicht der Flora des Kantons Glarus. Verh. Schweiz. Naturf. Ges.,
Glarus, 1908,1. Teil (1908), 226—227 und Compte rendu Soc. Helv. Sc. Nat.,
Glaris, 1908 (1908), 61—64. (Hans Schinz.)
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